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Die Abhängigkeit der Welt vom Öl wird sich auch in den kommenden Jahrzehnten nicht 
verringern. Im Gegenteil: Bis 2030 erwarten Exerten einen Anstieg des Ölbedarfs um 40 
Prozent. Auf dem World Economic Forum in Davos forderten sie neue Investitionen, um der 
steigenden Nachfrage Herr zu werden. 

HB DAVOS. Erdöl wird in den nächsten Jahren knapp und 
teuer. Allein in den nächsten 20 Jahren müssen 27 
Billionen Dollar investiert werden, um den steigenden 
Bedarf auf der ganzen Welt zu decken. Wer dieses Geld 
aufbringen kann und wird, steht noch in den Sternen, so 
dass die Versorgungssicherheit leiden könnte. Zu diesem 
Ergebnis kam die Diskussionrunde "Global Energy 
Outlook" auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos.  

Die Chefs der Ölkonzerne BP, Shell, Total und Saudi 
Aramco waren sich in zwei Punkten einig: Gas wird als 
Energieträger immer noch unterschätzt und wird vor allem 

in den USA in den nächsten Jahren eine wachsende Bedeutung haben, um den Energiebedarf zu 
decken. Und zweitens: Die steigende Nachfrage nach Erdöl ist in ihren Augen nur zu decken, 
wenn der Irak wieder als großer Produzent auf den Weltmarkt zurückkehrt. BP und Shell setzen 
daher auf hohe Investitionen und Technologietransfer in die irakischen Erdölfelder, um die 
veralteten Anlagen zu modernisieren und die Förderung in großem Stil wieder aufzunehmen.  

Tony Hayward, Vorstandschef der britischen BP, erwartet einen Anstieg des Erdölbedarfs um 40 
Prozent in den nächsten 20 Jahren. Im Jahr 2030 werden seiner Meinung nach weltweit nach wie 
vor 80 Prozent des Energiebedarfs über Öl und Gas gedeckt werden müssen - trotz aller 
Anstrengungen zur Erhöhung des Anteils neuer, ressourcenschonender Energiequellen zur 
Senkung des CO2-Ausstoßes.  

Thierry Desmarest, Chef des französischen Ölkonzerns Total, gab sich skeptisch: Alle Ölfelder der 
Welt, die bis heute erschlossen seien, könnten ihre Produktion um maximal zehn Prozent erhöhen, 
dann sei sämtliches Potenzial ausgeschöpft. Der wachsende Bedarf müsse durch massive 
Investitionen und eine Steigerung der Effizienz gedeckt werden.  

Vor diesem Hintergrund gab sich der Präsident von Aserbaidschan, Ilham Aliyev, zuversichtlich, 
was die Wachstumsmöglichkeiten seines eigenen Landes betrifft. Aliyev wies darauf hin, dass sein 
Land in den letzten Jahren die am schnellsten wachsende Volkswirtschaft der Welt gewesen sei. 
Neben dem Ölgeschäft werde an der Steigerung der Gasprdouktion sowie dem Bau von Pipelines 
in alle Nachbarländer und Europa gearbeitet. Er sei sicher, sagte Aliyev, dass Aserbaidschan 
aufgrund des wachsenden Energiebedarfs der Welt und der Diversifizierungswünsche der 
europäischen Abnehmerländer bald zu den größten Öl- und Gasexporteuren dert Welt gehören 
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Förderstation im Irak: "Öl wird knapp 
und teuer" Quelle: dpa handelsblatt.com  
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werde.  

Als Vertreter der industriellen Kunden der Ölkonzerne nahm der Chef des amerikanischen 
Chemiemultis Dow Chemical, Andrew Liveris, an der Diskussion teil. Er forderte die Lieferanten 
auf, etwas gegen die Preisexplosion und die hohe Preisvolatilität zu tun: "Der Ölpreis hat sich in 
wenigen Jahren vervierfacht. Oft schwankt er um zehn Prozent binnen einer Woche. Wir brauchen 
endlich stabile und berechenbare Marktbedingungen." 

Zum Aktienkurs DOW CHEM. DL 2,50

Zum Aktienkurs TOTAL S.A. EO 2,50

Zum Aktienkurs BP PLC DL-,25

Zum Aktienkurs ROYAL DUTCH SHELL A EO-07
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